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Kontrolle von Grundwassermessstellen 
 
Dipl.-Geologe Karsten Baumann 
Bohrlochmessung – Storkow GmbH; Schützenstr. 33; D-15859 Storkow 
Tel.: 033678-43630; e-Mail-Adresse: baumann@blm-storkow.de; www.blm-storkow.de 
Zusammenfassung 
 
In den letzten Jahren haben sich die Anforderungen an eine umfassende Abnahme von neu errichteten Grundwassermessstellen, 
nicht zuletzt auch aus Gründen der Gewährleistung, deutlich erhöht. Eine Vielzahl technischer Regelwerke, insbesondere des 
DVGW (Deutscher Verein des Gas- und Wasserfaches e.V.), aber auch behördliche Vorschriften, unterstreicht die Bedeutung, 
die derartigen Kontrollen beigemessen wird. Die Überprüfung der Messstellen mittels bohrlochgeophysikalischer Messverfahren 
hat dabei, nicht zuletzt wegen der hierfür in jüngster Zeit entwickelten Spezialverfahren und spezialisierten Anwendungen von 
Einzelverfahren und Verfahrenskomplexen, deutlich an Bedeutung gewonnen. Neben der Aufdeckung von berechtigten Mängeln 
ergibt sich aber hierdurch für den Brunnenbauer auch die Möglichkeit, die Güte seiner Arbeit durch eine unabhängige Fachfirma 




Bei der Überprüfung von Messstellen muss zwischen ei-
nem Mindestprogramm zum Nachweis der Unbedenk-
lichkeit der Messstelle für die Umwelt (in vielen Bundes-
ländern bereits durch behördliche Auflagen geregelt!) und 
den Anforderungen, die der Bauherr/ Nutzer an ein ord-
nungsgemäßes Bauwerk (Messstelle oder Brunnen) hin-
sichtlich der Gewährleistung und der Nutzungseigen-
schaften stellt, unterschieden werden. Zu den behördli-
chen Mindestanforderungen gehören danach bohrloch-
geophysikalische Messverfahren, die folgende Überprü-
fungen zulassen: 
 
• Vorhandensein und/ oder Lage von Tonsperren (ver-
tikale Ringraumabdichtung) sowie deren Korres-
pondenz mit dem geologischen Schichtenprofil, 
• hydraulische Wirksamkeit von Ringraumabdichtun-
gen, insbesondere wenn Hinweise auf Inhomogeni-
täten der Ringraumabdichtung vorliegen,  
• Überprüfung auf Brückenbildung (Brücken im Ring-
raum sind Havariegefahren!), 
• Dichtheit der Aufsatzrohre, insbesondere der Muf-
fenverbindungen, 
• Lage der Filterstrecke. 
 
Insbesondere im Hinblick auf einen langfristigen stö-
rungsfreien Betrieb der Messstelle (zusätzliche Anforde-
rungen des Betreibers) sind Untersuchungen und Mess-
verfahren empfehlenswert, die folgende Überprüfungen 
ermöglichen: 
 
• Vorhandensein und Zustand der Kiesschüttung 
(Kolmationen, Verdichtungen, Feinkornanteil), 
• Zufluss im Filterbereich bzw. Erstellung einer Zu-
flussprofilierung der Filterstrecke, 
• Durchlässigkeit des filternahen Bereiches/ der Ring-
raumschüttung, 
• Vertikalität und Exzentrizität der eingebrachten Ver-
rohrung, 
• ggf. Präzisierung des erbohrten geologischen Profils 
(Auch im zur Messstelle ausgebauten Bohrloch 
möglich!), 
• Rohrbeschädigungen (Haarrisse) und Rohrovalitä-
ten.  
 
Von Fall zu Fall können auch folgende Untersuchungen 
erforderlich sein:  
 
• Überprüfung des Wasserchemismus in der Messstelle 
(absolute Salinität, vertikale Schichtung), 
• Abschätzung des Wasserchemismus im Porenraum der 
einzelnen geologischen Abfolgen, v.a. im Vollrohrbe-
reich („hinter den Rohren“, zur Verfolgung der Süß-/ 
Salzwassergrenze). 
 
Generell können diese Untersuchungen auch am „Altbe-
stand“ von Messstellen vorgenommen werden, um so deren 
Eignung zu überprüfen. Dies empfiehlt sich insbesondere 
immer dann, wenn Zweifel an der Richtigkeit von Analysen 
und/ oder Wasserständen bestehen oder wenn die Messstelle 
zurück gebaut werden soll. Hier ist der Nachweis einer ord-
nungsgemäßen Ringraumabdichtung und -verfüllung erfor-
derlich (vergl. /5/). 
 
 
2 Häufige Mängel an Grundwassermessstellen 
 
Häufige Mängel sind: 
 
• nicht vorhandene, falsch positionierte, einseitig ausge-
bildete, unvollständige oder mit Nachfall vermischte 
Ringraumabdichtungen (Tone oder Ton-Zement-
Suspensionen), (häufigster und gravierendster Mangel!), 
• undichte Muffenverbindungen mit der Folge des Kurz-
schlusses mehrerer Grundwasserleiter und dem Ergeb-
nis, dass Messstellen nur Mischproben und falsche 
Grundwasserstände liefern; außerdem Beeinflussung 
verschiedener Grundwasserleiter/ Grundwasserqualitä-
ten gegeben (zweithäufigster Mangel!), 
• falsche geologische Schichtenverzeichnisse, z.B. bei 
Trockenbohrungen und ein daraus resultierender fal-
scher Ausbau/ falsche Verfüllung der Messstelle/ des 
Brunnens (dritthäufigster Mangel!), 
• Hohlräume/ unverfüllte Bereiche, die durch Brückenbil-
dungen bzw. Setzungen hervorgerufen wurden und im 
Extremfall, insbesondere beim Zusammenbruch, den 
Totalverlust der Messstelle verursachen können und zu 
Setzungen an der Oberfläche führen (Unfallgefahr!), 
• Überschüttungen von Filterstrecken mit Ton oder Ein-
dringen von Ton-Zement-Suspensionen in den Filterbe-
reich und damit "Verstopfung" der Filterschlitze und Fil-
terkiese, 
• zu starkes Sanden, 
• mechanische Beschädigung von Rohren, 
• Versalzungen des Porenwassers, 
• Verbiegung des Rohrstranges, hervorgerufen durch eine 
falsche Einbautechnologie und/ oder einen plötzlichen 
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Neigungsaufbau der Bohrung und damit verbundene 
Schwierigkeiten beim Einbau von Pumpen und 
Messgeräten, 
• Verwendung unterschiedlicher Rohrchargen, was zu 
Absätzen an den Muffenverbindungen führt und 
Schwierigkeiten beim Einbringen von Pumpen und 
Messgeräten hervorrufen kann, 
• exzentrischer Einbau der Rohre in die Aufschluss-
bohrung und damit verbundene ungleichmäßige oder 
einseitig fehlende Ringraumabdichtung, meist her-
vorgerufen durch das Fehlen oder eine ungenügende 
Anzahl von Zentralisatoren, 
• auf Grund zu großer Neigung der Aufschlussboh-
rung nur einseitig geschüttete Filterkiese, mit der 
häufigen Folge des Sandens oder einer deutlich 
schnelleren Alterung der Messstelle,  
• Undichtigkeiten am Verpressstück, bei einer Ab-
dichtung des Ringraums mit Ton-Zement-
Suspension aus dem Ausbau heraus, mit den glei-
chen Folgen wie bei undichten Muffen, 
• nicht richtig auf die lithologischen Verhältnisse ab-
gestimmte Filterschlitze und Filtersande, mit der 
Folge einer geringen Durchlässigkeit von Ringraum 
und Filterschlitzen oder des Sandens der Messstelle, 
• falsche Positionierung von Filterstrecken, hervorge-
rufen durch Messfehler oder Unaufmerksamkeit 
beim Rohreinbau. 
 
Bei den Mängeln muss unterschieden werden, ob diese 
die Messstelle für deren geplanten Zweck unbrauchbar 
machen oder gar eine Beeinflussung des Grundwassers 
durch die mangelhaft errichtete Messstelle möglich ist 
oder ob es Mängel sind, die die Gebrauchsfähigkeit nur 
einschränken. Kurzschlüsse zwischen verschiedenen 
Grundwasserleitern über den Ringraum oder defekte 





Von neu errichteten Grundwassermessstellen sollte von 
vornherein erwartet werden, dass diese dem Stand der 
Technik entsprechend hergestellt wurden. Sowohl hin-
sichtlich der Ringraumabdichtung als auch der Dichtheit 
der Muffenverbindungen sind festgestellte Defizite hier 
kaum akzeptabel. Eine „Nullmessung“ als Neubauab-
nahme erleichtert außerdem die Ursachenforschung bei 
später auftretenden Alterungsproblemen Messstellen er-
heblich. Die notwendigen Ziele einer Neubauabnahme 
wurden unter 1. kurz erläutert. Die überwiegend komple-
xen Fragestellungen bei der Überprüfung von Grundwas-
serstellen und Brunnen bedingen es dabei, dass für deren 
Beantwortung in der Mehrzahl der Fälle Kombinationen 
verschiedener Messverfahren (Messprogramme) einge-
setzt werden. So wird die Auswahl der Messverfahren im 
Wesentlichen durch folgende Faktoren bestimmt: 
 
• Fragestellung/ Aufgabenstellung, 
• Anforderungen an die Genauigkeit/ Zuverlässigkeit/ 
“Gerichtsfestigkeit“ der Ergebnisse, 
• Dimensionierung des Bauwerks, z.B. Durchmesser, 
• ökonomische Aspekte und betriebliche Belange des 
Nutzers der Messstelle, 
• Verfügbarkeit und Zuverlässigkeit der Ausbaudo-
kumentation und des geologischen Schichtenver-
zeichnisses (Mitwirkungspflicht des Auftragge-
bers!), 
• Anforderungen/ Auflagen zum Schutz des Grundwas-
sers, 
• Typ und Art des Ausbaumaterials (elektrisch leitend/ 
elektrisch nicht leitend), 
• Typ und Art des verwendeten Materials zur Herstellung 
von Abdichtungen (magnetische Tone, gammaaktive 
Tone, nicht markierte Tone, Ton-Zement-Suspensionen) 
und Technologie der Herstellung dieser (Schüttung, 
flüssige Verfüllung mit Suspensionen), 
• eingesetztes Bohrverfahren zum Abteufen der Auf-
schlussbohrung, 
• Einsatzbedingungen und -grenzen der einzelnen Mess-
verfahren. 
 
Da die bohrlochgeophysikalischen Messverfahren und die im 
Brunnen- und Messstellenbau eingesetzten Materialien und 
Herstellungsverfahren sehr komplex sind, wird empfohlen, 
für die Überprüfung von Messstellen möglichst die Erfahrun-
gen einer Fachfirma schon in die Projektierungsphase mit 
einzubeziehen. Wichtig ist auch die Unabhängigkeit der die 
Kontrollgeophysik ausführenden Fachfirma. Für die Neubau-
abnahme kommen dabei prinzipiell die in der Tabelle 1 auf-
geführten Messverfahren zum Einsatz. 
 
 
4 Weitere Einsatzfälle der Bohrlochgeophysik bei der 
Baugrunderkundung 
 
Neben der Überprüfung von Brunnen und Grundwassermess-
stellen hat die Bohrlochgeophysik noch weitere Anwen-
dungsfelder in der Baugrunderkundung, die hier aber nur er-
wähnt werden sollen: 
 
• Messungen zur Ermittlung von Porosität, Dichte, Was-
sergehalt und Tongehalt im Lockergestein, auch in 
Drucksondiergestängen, 
• optisches und akustisches Bohrlochfernsehen für die Er-
kundung von Störungszonen im Festgestein, 
• Messungen zur Ermittlung von Verdichtungserfolgen, 
• Setzungsmessungen mittels magnetischer Setzungsmar-
ken aus Bohrungen/ Grundwassermessstellen heraus, 
• Hohlraumuntersuchung mit TV, Laser und Orientie-
rungssystem, 
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Tonsperrennachweis nur bei Verwendung gammaaktiv markierter 
Tone (ohne ergänzende Verfahren) möglich, als Korrekturgröße für 
GG.D und RGG.D immer erforderlich, besser SGL einsetzen,  
Segmentiertes Gam-
ma-Ray-Log (SGL) 
++ ++ Messung der Gamma-Strahlung in mehreren getrennten Segmenten 
über den gesamten Umfang des Ringraums, dadurch Nachweis der 











deutlicher Dichtekontrast zum übrigen Verfüllmaterial notwendig, 







einziges (universelles) Nachweisverfahren für nicht speziell mar-




++ ++ Nachweis einer homogenen Verteilung des Abdichtmaterials über 
den gesamten Umfang des Ringraums (horizontale Ausbildung von 































gutes Screeningverfahren, aber kein eindeutiger Nachweis der hyd-
raulischen Wirksamkeit von Muffenverbindungen, hierzu immer 
Packertest erforderlich; bei Stahlrohren nur mit EMDS oder TV ex-














Nachweis der hydraulischen Wirksamkeit von potentiell undichten 
Muffenverbindungen/ Leckstellen, (im Anschluss an FEL, wenn der 
Verdacht auf Undichtigkeiten besteht), wichtig für die Dichtheits-










Nachweis der Ringraumverfüllung kann nur einseitig gerichtet oder 
als Durchschnitt über den gesamten Ringraum erbracht werden, da-









++ ++ Nachweis einer homogenen Verfüllung über den gesamten Umfang 
des Ringraums (horizontale Ausbildung von Verfüllungen), Einsatz 










Überprüfung der Restwandstärke  (Grad der Durchrostung), bei al-
ten Messstellen mit Stahlausbau, zur Erstellung eines Verroh-










Überprüfung des Zuflusses im Filterbereich bzw. Erstellung einer 









Durchlässigkeit von Filterrohr und  Kiesschüttung im filternahen 
Bereich, gibt entscheidende Hinweise für Vorbereitung der Regene-












Anwendung wenn Mängel hinsichtlich Teufenlage, Mächtigkeit o-
der Homogenität von Ringraumabdichtungen anhand anderer Ver-
fahren (z.B. MAL, RGG.D, NN, GR, SGL) festgestellt wurden und 
damit Zweifel an der Dichtigkeit bestehen 
 
1) ++ : Messung wird für die jeweilige Aufgabe empfohlen 
 + : das in den Bemerkungen angegebene Messverfahren ist unter den genannten Bedingungen für die jeweilige Auf-
gabe aussagefähiger  
 (+) : Messung unter den in den Bemerkungen beschriebenen Bedingungen empfohlen 
 - : Messung technisch nicht möglich oder nicht sinnvoll 
2) Weitere Erläuterungen zu den Einzelnen Messverfahren u.a. in /1/ oder unter www.blm-storkow.de. 
 
Tab. 1: Einige wichtige Anwendungsfälle bohrlochgeophysikalischer Verfahren in  
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Bild 1: Beispiel einer Messstellenkontrolle 
